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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfah-
ren und eine Vorrichtung zum Verschweilen eines becher-
artigen Behalters mit einem AufreiRdeckel mittels Ultra-
schall, wobei der Rand des Behalters mit dem Rand des
AufreilRdeckels lber zwei Umfangsabschnitte unterschied-
lich stark verschweif3t wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Vorrichtung zum Verschweil3en eines becherartigen
Behalters mit einem Aufreilddeckel mittels Ultraschall
gemal dem Oberbegriff des Anspruchs 1 bzw. dem
Oberbegriff des Anspruchs 9.

Stand der Technik

[0002] Es ist bekannt, Kunststoffe oder mit Kunst-
stoff beschichtete Bauteile mittels Ultraschall mitein-
ander zu verschwei’en. Bei der Ultraschallver-
schweilung kann der Energieeintrag derart gesteu-
ert werden, dass die Materialien der miteinander zu
verschweiRenden Bauteile an den gewlinschten Stel-
len erweichen und sich miteinander verbinden. Bei ei-
nem anderen Verfahren zum Verbinden von Kunst-
stoffen wird die Energie mittels Heizelementen einge-
tragen, wobei von aullen die Heizenergie, mit wel-
cher die Bauteile plastifiziert werden, eingebracht
werden muss. Hierbei wird auf jeden Fall ein Bauteil
Uber seine gesamte Dicke plastifiziert, was unter Um-
standen unerwiinscht ist. AuBerdem kann bei diesem
Verfahren der Energieeintrag nicht so gezielt auf eine
Stelle konzentriert werden, wie beim Ultraschallver-
schweil3en.

[0003] Das Anbringen eines AufreiRdeckels auf ei-
nen becherartigen Behalter erfolgt mittels Heizele-
menten, was relativ lange dauert, und wobei der
Rand des Aufreildeckels vollflachig mit dem flan-
schartigen Rand des Behalters verschweilt wird.
Eine grof¥flachige Verschweildung hat zwar den Vor-
teil, dass sie Ublicherweise eine grof3e Sicherheit hin-
sichtlich ihrer Dichtigkeit bietet, es muss jedoch in
Kauf genommen werden, dass der AufreilRdeckel nur
mit Mihe vom Behalter entfernt werden kann.

[0004] Aus der DE 34 13 352 A1 ist eine Verpa-
ckung und ein Verfahren zu dessen Herstellung be-
kannt, bei der der Deckelrand nicht vollflachig son-
dern Uber einen umlaufenden Steg mit dem Becher
mittels Heizelementen verschweillt wird. Zwar wird
dadurch die AufreilRkraft fir den Deckel reduziert, je-
doch wird auch die Sicherheit gegen Undichtigkeiten
verringert. Aus der US 3,583,125 ist ein Werkzeug
zum Verschweifen von Werksticken mittels Warme-
zufuhr bekannt, das am Rand seiner Schweif3flache
abragende Schneidkanten aufweist. Mit diesem
Werkzeug wird ein Rand eines Deckels auf einen Be-
halter aufgeschweillt, wobei der angeschweilite
Rand von einer Sollbruchstelle begrenzt ist.

[0005] Jenseits der Sollbruchstelle ist der Deckel
nicht angeschweil3t. Aus der EP 1 043 055 ist ein
Werkzeug mit Schweilflache und randseitiger
Schneidkante zum Ultraschallschwei3en bekannt.

[0006] Ein weiterer Nachteil beim Stand der Technik
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wird darin gesehen, dass beim Aufreilen des De-
ckels dieser in der Regel vollstandig vom Becher ab-
gerissen wird, so dass er als separates Teil oftmals
weggeworfen wird und dann der Behalter nicht wie-
der verschlossen werden kann.

Aufgabenstellung

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
ein Verfahren und/oder eine Vorrichtung zum Ver-
schweilden eines becherartigen Behalters mit einem
AufreiRdeckel bereit zu stellen, bei welchem der Auf-
reilRdeckel zwar mit Sicherheit am Behalter befestigt
ist, der Aufreil3deckel sich jedoch mit geringem Kraft-
aufwand erstmalig 6ffnen Iasst und trotzdem sicher-
gestellt ist, dass der AufreiRdeckel am Behalter ver-
bleibt.

[0008] Diese Aufgabe wird mit einem Verfahren ge-
I6st, welches die Merkmale des Anspruchs 1 auf-
weist.

[0009] Beim erfindungsgemafen Verfahren wird der
Rand des Deckels mit dem Rand des Bechers mittels
einer Ultraschallschweilsonotrode verschweil3t. Da-
bei wird in einem ersten Verfahrensschritt ein erster
Umfangsabschnitt des Randes des Deckels mit dem
Becher verschweil’t, und in einem zweiten Verfah-
rensschritt der restliche Umfangsabschnitt. Auf diese
Weise wird zum einen sichergestellt, dass der kom-
plette Rand des Deckels am Becher angeschweil3t
wird, wobei aber der Rand im einen Umfangsab-
schnitt weniger stark wie im anderen Umfangsab-
schnitt am Becher angeschweif3t wird. Die Dichtigkeit
ist nach wie vor gewahrleistet, wohingegen die Auf-
reiBkraft beim weniger stark angeschweifiten Rand
geringer ist. Ein derart angeschweif3ter AufreiRdeckel
kann mit geringem Kraftaufwand aufgerissen wer-
den, und verbleibt dennoch Uber den zweiten Um-
fangsabschnitt am Becher, da zum vollstandigen Ab-
reilen des Aufreilldeckels ein hoher Kraftaufwand
erforderlich ist, welcher in der Regel nicht aufge-
wandt wird. Ein Becher mit einem derart am Becher-
rand befestigten AufreilRdeckel kann problemlos wie-
der verschlossen werden, da der AufreiRdeckel am
Becherrand verbleibt.

[0010] Um den zweiten Umfangsabschnitt des Ran-
des des AufreiRdeckels mit dem Becherrand zu ver-
schweilden, wird entweder das Werkzeug oder das
Werkstuick oder werden beide gegeneinander verfah-
ren. Es kann also mit dem gleichen Werkzeug zuerst
der eine Umfangsabschnitt und dann der andere Um-
fangsabschnitt angeschweilt werden. Mit Vorzug
liegt der Becher in einer Becheraufnahme, die als So-
notrode oder Gegenwerkzeug ausgebildet werden
kann, wobei am Aufreilideckel nacheinander der ers-
te Schweil3schritt und dann der andere Schweil3-
schritt durchgefihrt wird.
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[0011] Um unterschiedlich starke Verschweifdungen
zu erhalten, dauert der eine Schweiltvorgang langer
als der andere SchweilRvorgang bzw. wird beim einen
Schweillvorgang die Spalthdhe zwischen der Ultra-
schallschweifisonotrode und dem Gegenwerkzeug
geringer als beim anderen Schweillvorgang einge-
stellt. Eine Kombination ist ebenfalls mdglich.

[0012] Bei geringerem Schweil3spalt wirken hdohere
Krafte auf die miteinander zu verschweilRenden Bau-
teile ein, wodurch es zu einer grofieren Plastifizie-
rung kommt.

[0013] Wird die UltraschallschweilRsonotrode vom
einen Umfangsabschnitt auf den anderen verscho-
ben, kann gleichzeitig die Spalthdhe geandert wer-
den.

[0014] Bei einem Ausflihrungsbeispiel ist vorgese-
hen, dass wenigstens zwei Ultraschallschweif3sono-
troden und/oder Gegenwerkzeuge fir die beiden
Umfangsabschnitt verwendet werden. Bei dieser Va-
riante kdnnen die beiden SchweiRvorgange gleich-
zeitig durchgefuhrt werden, wobei bei der einen Ultra-
schallschweil’sonotrode eine kirzere Schweilzeit
eingestellt wird, als bei der anderen und/oder eine
andere Spalthéhe verwendet wird, als bei der ande-
ren UltraschallschweilRsonotrode. Bei dieser Variante
der Erfindung kénnen héhere Taktzeiten erzielt wer-
den, da lediglich einmal mit dem Werkzeug an das
Werkstuck herangefahren werden muss. Dabei wer-
den der erste und der zweite Schweil3schritt gleich-
zeitig durchgefihrt.

[0015] Die SchweilRzeiten und/oder Spalthdéhen
sind dabei so eingestellt, dass der eine Umfangsab-
schnitt leicht gedffnet werden kann, wobei der andere
Umfangsabschnitt den Aufreildeckel am Behalter-
rand sicher festhalt.

Ausfihrungsbeispiel

[0016] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus den Anspriichen so-
wie aus der nachfolgenden Beschreibung, in der un-
ter Bezugnahme auf die Zeichnung ein besonders
bevorzugtes Ausfiihrungsbeispiel im Einzelnen dar-
gestelltist. Dabei kdnnen die in der Zeichnung darge-
stellten, als auch in der Beschreibung und in den An-
sprichen erwahnten Merkmale jeweils einzeln fir
sich oder in beliebiger Kombination erfindungswe-
sentlich sein.

[0017] Die Zeichnung zeigt eine Draufsicht auf ei-
nen insgesamt mit 10 bezeichneten becherartigen
Behalter, auf welchen ein Aufreilideckel 12 aufge-
schweilfdt ist. Der Aufreildeckel 12 besitzt eine Auf-
reiBlasche 14, an welcher er ergriffen und teilweise
von einem Rand 16 des Behalters 10 abgezogen
werden kann. Hierflr ist der Rand 20 des Aufreil3de-
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ckels 12 Gber einen ersten Umfangsabschnitt 18 mit
dem Rand 16 des Behalters 10 derart verschweift,
dass er leicht abgezogen werden kann. Der Rand 20
ist im Bereich des zweiten Umfangsabschnitts 22
starker mit dem Rand 16 des Behalters 10 verbun-
den. Es existieren also zwei Uber die beiden Um-
fangsabschnitte 18 und 22 definierte Schwei3zonen.
Hierfir werden zwei Ultraschallschwei3sonotroden
24 und 26 verwendet, die in der Zeichnung lediglich
andeutungsweise dargestellt sind. Die Ultraschall-
schweilisonotrode 24 (berdeckt den AufreiRdeckel
12 im Bereich des ersten Umfangsabschnitts 18 und
die Ultraschallschweil3sonotrode 26 Uberdeckt den
AufreilRdeckel 12 im Bereich des zweiten Umfangs-
abschnitts 22. Dazwischen befindet sich eine Knickli-
nie 28, an welcher der AufreiRdeckel 12 nach dem
AufreiRen abgeknickt werden kann, wobei der Rand
20 im Bereich des zweiten Umfangabschnitts 22 am
Behalter 10 verbleibt.

[0018] An der Unterseite des Randes 16 liegt ein
Gegenwerkzeug an, welches den Rand 16 Uber sei-
nen gesamten Umfang abstiitzt. Die Ultraschall-
schweiflsonotrode 24 bildet mit diesem Gegenwerk-
zeug einen ersten Spalt, welcher die beiden Rander
16 und 20 aufnimmt. Dieser erste Spalt besitzt im ers-
ten Umfangsabschnitt 18 eine Spalthdhe, welche
groler ist als die Spalthéhe im zweiten Umfangsab-
schnitt 22, die vom Gegenwerkzeug und der Ultra-
schallschweil’sonotrode 26 gebildet wird. Aufgrund
dieser geringeren Spalthdhe im zweiten Umfangsab-
schnitt 22 wird der Rand 20 des Aufreil3deckels 12
starker mit dem Rand 16 des Behalters 10 ver-
schweildt, wodurch eine innigere Verbindung ent-
steht. Dies kann auch dadurch erfolgen, dass die
Schweilzeit bei der Ultraschallschweilsonotrode 26
groRer ist als bei der Ultraschallschweil3sonotrode
24, Aufgrund dieser unterschiedlich starken Ver-
schweilung des Aufreildeckels 12 mit dem Behalter
10 kann der AufreiRdeckel 12 relativ leicht bis zur
Knicklinie 28 vom Behalter 10 abgetrennt werden,
wobei das vollstandige Abtrennen nur mit wesentlich
héherem Kraftaufwand mdglich ist. Der AufreilRde-
ckel 12 kann daher nicht verloren gehen und dient je-
derzeit zum Wiederverschluss des Behalters 10.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Verschweil3en eines becherar-
tigen Behalters (10) mit einem AufreilRdeckel (12) mit-
tels Ultraschall, wobei der Behalter (10) einen flan-
schartigen Rand (16) aufweist und der Deckel (12)
derart auf den Behalter (10) aufgesetzt ist, dass des-
sen Rand (20) am flanschartigen Rand (16) des Be-
héalters (10) anliegt und die beiden Rander (16, 20)
dadurch miteinander verschweif3t werden, dass ein
Werkzeug, namlich eine Ultraschallschweif3sonotro-
de (24, 26) oder ein Gegenwerkzeug zumindest auf
einen Umfangsabschnitt (18, 22) des Randes (16
oder 20) aufgesetzt wird, und die beiden Rander (16,
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20) Uber diesen Umfangsabschnitt (18 oder 22) mit-
einander verschweil3t werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass nach dem ersten Schweillvorgang
das Werkzeug und/oder das Werkstlick verfahren
wird und die noch nicht miteinander verschweil3ten
Abschnitte der Rander (16, 20) zwischen der Ultra-
schallschweilsonotrode (24, 26) und dem Gegen-
werkzeug angeordnet und miteinander verschweil3t
werden.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schweif3zeit beim einen Schweil3-
vorgang langer ist als die Schweil3zeit beim anderen
Schweillvorgang.

4. Verfahren nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass beim einen Schweiltvorgang
die Spalthéhe zwischen der Ultraschallschwei3sono-
trode (24, 26) und dem Gegenwerkzeug geringer ist
als beim anderen Schweil3vorgang.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens zwei Ultraschallschweilsonotroden (24, 26)
und/oder Gegenwerkzeuge fir die beiden Umfangs-
abschnitte (18, 22) verwendet werden.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ultraschallschweif3sonotroden
(24, 26) bezlglich den Gegenwerkzeugen mit unter-
schiedlichen Spalth6hen angeordnet werden.

7. Verfahren nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass mit den Ultraschallschweil3so-
notroden (24, 26) unterschiedlich lange geschweif3t
wird.

8. Verfahren nach einem der Anspriiche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass mit den Ultraschall-
schweilisonotroden (24, 26) und den Gegenwerk-
zeugen der komplette Rand (16, 20) gleichzeitig
Uberdeckt wird.

9. Vorrichtung zum Verschweil3en eines becher-
artigen Behalters mit einem AufreiRdeckel (12) mit-
tels Ultraschall, wobei der Behalter (10) einen flan-
schartigen Rand (16) aufweist und der Deckel (12)
derart auf den Behalter (10) aufgesetzt ist, dass des-
sen Rand (20) am flanschartigen Rand (16) des Be-
halters (10) anliegt, wobei eine Ultraschallschweil3-
sonotrode (24, 26) und ein Gegenwerkzeug vorgese-
hen und derart angeordnet sind, dass sie zumindest
auf einem Umfangsabschnitt (18, 22) des Randes
(16, 20) anliegen, dadurch gekennzeichnet, dass die
Ultraschallschweif3sonotrode (24, 26) und/oder das
Gegenwerkzeug auf einen anderen Umfangsab-
schnitt (22, 18) des Randes verschiebbar oder auf-
setzbar ist.
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10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ultraschallschwei3sonotrode
(24, 26) und das Gegenwerkzeug nach dem Ver-
schieben eine andere Spalthéhe aufweisen.

11. Vorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens zwei Ultra-
schallschweiflsonotroden (24, 26) und/oder Gegen-
werkzeuge vorgesehen sind, die unverschieblich an-
geordnet sind und jeweils an einem Unfangsab-
schnitt (18, 22) des Randes (16, 20) anliegen.

12. Vorrichtung nach einem der Anspruche 9 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die mehreren Ul-
traschallschwei3sonotroden (24, 26) und Gegen-
werkzeuge unterschiedliche Spalth6hen und/oder
Schweilzeiten aufweisen.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

5/5



	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

